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11. 5 


Ueber die Verhältniſſe in den deutſchen Schutz⸗ 
gebieten von Kamerun und Togo gehen der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ Mittheilungen zu, aus denen hervorgeht, 
daß der Friede mit den Joß - Leuten wiederhergeſtellt iſt und 

ontre-Admiral Knorr den Belagerungs-Zuſtand vom 1. 
April wieder aufgehoben und die Leitung der Angelegenheiten 
der Kolonie wieder in die Hände des Kaiſerlichen Kommiſſars 
zurückgegeben hat. Durch die „Olga“ wurde die Ruhe im 
Togogebiet hergeſtellt und die Grenze zwiſchen demſelben und 
der engliſchen Goldküſten⸗ Kolonie bis auf eine den beider⸗ 
ſeitigen Regierungen zur Entſcheidung vorbehaltene Differenz 
kommiſſariſch beſtimmt. In Bagida im Togogebiet wurde 
an Stelle des abgeſetzten Häuptlings Garſu ein neuer Häuptling 
eingeſetzt. — Die, Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt: 
Das neue Organ des Herrn Eugen Richter 
wird — Blättermeldungen zufolge — vom 1. September ab 
erſcheinen und vom Abg. Pariſius als Chef⸗Redakteur ge⸗ 
leitet werden. Die für den Namen deſſelben von anderer 
Seite gemachten Vorſchläge, als: Wadenkneifer, Bullen⸗ 
beißer ꝛc., find nicht acceptirt, vielmehr wird ſich daſſelbe 
„Freiſinnige Zeitung“ benennen. 


Die Preußiſchen Jahrbücher bringen einen Artikel über 
Judenthum und Antiſemitismus von Erich 
Lehnhardt, in deſſen Einleitung darauf hingewieſen wird, daß 
was die antiſemitiſche Bewegung in jüngſter Zeit an Heftigkeit 
verloren, ſie an Tiefe und Gewalt gewonnen habe. Das 
Deutſche Volk betrete den praktiſchen Weg zu Löſung der 
Judenfrage durch Hinwendung zu einer geſunden Sozial- 
politik im öffentlichen, ſowie durch Abſonderung vom Juden⸗ 
thum im privaten Leben immer mehr. Zur Erklärung des 
paſſiven Verhaltens des Judenthums in der Judenfrage müſſe 
man von der Betrachtung der eigenthümlichen Weltanſchauung 
und eigenartigen Charakteranlagen des Juden ausgehen. 

Die öſterreichiſchen Reichsraths wahlen 
nehmen ihren ruhigen und vorausgeſehenen Fortgang. Die 
letzten Meldungen ſignaliren neue Verluſte der Deutſchliberalen, 
denen nur wenig Wahlſiege entgegenſtehen. Ausführliche 

und beſtimmte Ueberſichten über den Geſammtausfall werden 
ſich erſt Ende kommender Woche aufſtellen laſſen, wo die 
Wahlen überall beendet ſein werden. 

Laut Befehl des ruſſiſchen Marineminiſteriums hat 
die baltiſche Flotte ihre in Friedenszeiten üblichen Be⸗ 
ſchäftigungen wieder aufzunehmen, ſich aber gleichzeitig für 
jeden Fall kriegsbereit zu halten. Das unter dem Kommando 
des Viceadmirals Pilkin I. ſtehende praktiſche Geſchwader 
wird in dieſen Tagen auslaufen. Faſt gleichzeitig mit dem 
praktiſchen Geſchwader wird die Scherenabtheilung des Kontre⸗ 
admirals Kornilow abkommandirt werden, ſpeziell zu dem 
Zweck, um die finnländiſchen, Aboſchen und Alands - Scheren, 
genau zu unterſuchen. Aus den übrigen Monitors und 
Kanonenböten werden zwei Atheilungen gebildet werden. 


Marmara- und Schwarzen Meere eintreffenden 
Schiffe, trotz der Oppofition der türkiſchen Delegirten aus 
und ſetzte eine Subkommiſſion zum Studium eines inter⸗ 
nationalen GeſundheitsNachrichten⸗ſyſtems ein. 

Auf Kreta, das kürzlich erſt einen neuen türkiſchen 
Gouverneur erhielt, weil der alte nach der Meinung der 
Doch fehlen nähere Einzelheiten noch. 8 

In Madagaskar hat eine Miniſterrevolution ſtatt⸗ 
gefunden. In der Hauptſtadt Tamatave, iſt der „Fr. Ztg.“ 
zufolge, der Premierminiſter von Madagaskar von der 
Friedens partei erdroſſelt worden. Das war eine ſehr friedliche 
Kundgebung! Oder heiligt auch in Madagaskar der Zweck 
die Mittel? 

Aus Zanzibar wird dem Reuter'ſchen Bureau 
unterm 3. d. gemeldet: „Kraft eines von Deutſchland mit 
Simba, dem Rebellenhäuptling von Lamu, geſchloſſenen 
Allianzvertrages hat der deutſche Vertreter den Sultan von 
Zanzibar aufgefordert, die Feindſeligkeiten gegen den Häuptling 
einſtellen. Der Vertreter des Sultans von Zanzibar hat in 
Chagga und Kilimonjaro Deputationen von Eingeborenen⸗ 
häuptlingen empfangen, welche den Sultan baten, ſeine Flagge 
in ihrem Territorium aufzuhiſſen. Dieſem Geſuche will⸗ 
fahrend, hat der Sultan die Oberhoheit über das Land an⸗ 
genommen. Zanzibar hat Handelsverträge mit Italien und 
und Belgien abgeſchloſſen. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 6. Juni 1885. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer hatte am geſtrigen Tage, 
gegen Abend, nachdem das Wetter ſich einigermaßen abge- 
kühlt hatte, in Begleitung der Großherzogin von Baden zum 
erſten Male nach ſeiner letzten Unpäßlichkeit, wieder eine 
Spazierfahrt unternommen, von welcher Allerhöchſtderſelbe 


Königlichen Palais zurückkehrte. Dieſe erſte Ausfahrt nach 
etwa dreiwöchentlicher Unterbrechung iſt Allerhöchſtdemſelben 
recht gut bekommen, weshalb Se. Majeſtät der Kaiſer dieſe 
am heutigen ſpäteren Nachmittage ebenfalls in Begleitung 
der Frau Großherzogin von Baden zu wiederholen gedachte. 
— Am heutigen Vormittage nahm Se. Majeſtät der Kaiſer 
zunächſt den Vortrag des Hofmarſchalls Grafen Perponcher 
entgegen, arbeitete darauf mehrere Stunden allein und empfing 


Bildungsweſens General der Infanterie v. Strubberg, welcher 
fih zur Inſpizirung der militäriſchen Bildungs-Anſtalten 
nach Weſtdeutſchland begiebt und vor Antritt feiner Dienſt⸗ 
reiſe bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer ſich abmeldete. Später 


Kretenſer nichts taugte, ſoll ein Aufſtand ausgebrochen fein. | 


— Die Beſetzung der Poſten vor dem Kaiſerlichen 
Palais zu Berlin durch Mannſchaften der Kreuzerkorvette 
Olga iſt als beſondere Auszeichnung für die Beſatzungen vom 
Kaiſer ſelbſt befohlen worden. Der Kaiſer hat ſeiner Zu⸗ 
friedenheit mit dem Verhalten der Mannſchaften Ausdruck 
gegeben, die dem Detachement beigegebenen Obermatroſen zu 
Bootsmannsmaaten befördert, außerdem Jedem der Mann⸗ 
ſchaft ein Geldgeſchenk von 200 Mark zuſtellen laſſen. 

— Wie es heißt, wird der Reichskanzler Fürſt Bis⸗ 
marck nur etwa drei Wochen zur Kur in Kiſſingen verweilen. 
Ueber den Ort der Nachkur verlautet noch nichts, doch heißt 
es, daß der Fürſt nach der Hochzeit ſeines Sohnes Wilhelm 
Berlin jedenfalls verlaſſen und nicht vor Ende des Jahres 
zurückkehren will. 

— Gegen Mitte Juni wird der „Neuen Zeitung“ zu⸗ 
folge in Görlitz ein Delegirtentag der nationalliberalen Partei 
Schleſiens ſtattfinden. 

— Dem Vernehmen des „Hamb. Korreſp.“ nach ſoll 
Antwerpen augenblicklich die meiſten Chancen haben, zum An⸗ 
laufhafen der deutſchen ſubventionirten Poſtdampferlinien er⸗ 
wählt zu werden. 

Breslau, 6. Juni. Generalmajor Heinrich XIII., Prinz 
Reuß, Kommandeur der 11. Kavallerie » Brigade, iſt zum 
General⸗Lieutenant befördert worden. 

Sigmaringen, 6. Juni. Se. Kaiſerl. und Königl. Hoheit 
der Kronprinz iſt heute früh mittels Extrazuges hier einge⸗ 
troffen und von dem Fürſten Leopold, ſowie die übrigen 
fürſtlichen Perſonen empfangen worden. 

Sigmaringen, 6. Juni. Die Beiſetzung der Leiche des 
Fürſten Anton iſt heute unter Betheiligung der zahlreich hier 
anweſenden Fürſtlichkeiten, Generale, der weltlichen und geiſt⸗ 
lichen Behörden und der Deputationen der Regimenter, deren 
Chef der Verſtorbene geweſen, erfolgt. Nach dem feierlichen 


nach etwa dreiviertel Stunden aus dem Thiergarten nach dem [Trauergottesdienſte in der Stadtkirche ſetzte ſich der Leichenzug 


nach der Familiengruft in Bewegung. Unmittelbar hinter 
dem Sarge ſchritt Se. Kaiſerl. und Königl. Hoheit der 
Kronprinz, ihm zur Seite Fürſt Leopold von Hohenzollern 
und König Karl von Rumänien, ſodann folgten der Groß⸗ 
herzog von Baden, der Herzog von Anhalt, Prinz Wilhelm 
von Württemberg, Fürſt von Fürſtenberg und die übrigen zur 
Beiſetzung erſchienenen fürſtlichen Perſonen. Se. Kaiſerl. 
und Königl. Hoheit der Kronprinz hatte ſofort nach ſeiner 


Mittags den General⸗Inſpekteur des Militär⸗Erziehungs⸗ und [Ankunft einen Kranz am Sarge des Fürſten niedergelegt. 


Ausland. 
Wien, 6. Juni. Bei der geſtrigen Reichsrathswahl in 
den Städten Mähnens haben die Deutſchen einen Sitz ver⸗ 
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e 
(Fortſetzung.) Nachdruck verboten. 
„Was heißt Glück, was heißt Unglück? Es iſt meiſt 
dieſelbe Sache; an der verſchiedenen Auffaſſung liegt die ver⸗ 
ſchiedene Benennung.“ 


„Hab' ich nicht Glück gehabt? Bin verſorgt und habe 
ein ruhiges Leben, wie es das Klärchen gehabt haben würde, 
wenn es den tragiſchen Brakenburg geheirathet hätte.“ 

„Paul iſt kein Brakenburg. Brakenburg wäre glücklich 
mit mir geworden.“ 


„Es muß etwas Großes darum ſein, geliebt zu werden.“ 

„Der beſte Freund, den ich auf Erden hatte, war ein 
Hund. Als er ſtarb, konnte ich mich nicht entſchließen, einen 
anderen an ſeine Stelle zu ſetzen. Jahre ſind ſeitdem ver⸗ 
gangen und noch immer halte ich ihm die Treue. Iſt das 
Weib anhänglicher, als der Mann? oder werden Menſchen 
leichter vergeſſen, als Hunde?“ 


„Wenn Du glücklicher ſein willſt, ſagte der alte Freund 
meiner Mutter, ſo denke wenig an Dich ſelbſt und viel an 
andere. Ich will an andere denken. 
nächſten ſtehen. An Paul — an Lisbeth.“ 


„Paul — Lisbeth! — — Lisbeth und Paul!- — — 


Einige Wochen ſpäter. 5 
„Ich bin ein Kind, — ſchlimmer als das, denn ich bin 
feige. Warum die Augen vor dem Lichte ſchließen? Licht 
bringt Segen.“ 


An die, die mir am 
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„Das Licht thut den Augen fo weh!“ 


„Es hilft nichts, die Hand vor die Augen zu halten — 
Muth gefaßt, keck hineingeſchaut.“ 

„Es giebt Gefühle, die zu zart ſind, um zu Gedanken 
werden zu dürfen.“ 


„Liebt Paul ſie, ich weiß es nicht — ich will es nicht 
wiffen!“ 


„Es giebt Rechte in der Welt, die nur die Liebe zu 
Was thue ich hier?“ 


„Man wirft mir vor, ich lache zu viel. 
eben ſo gut, als das Weinen.“ 


Iſt's nicht 


„Es giebt Menſchen, die mit gekreuzten Armen und 
zuſammengebiſſenen Lippen das Lebenselend durchwaten; ich 
gehöre nicht zu jenen reſignirten Naturen.“ 


„Sie gleichen wandelnden Leichen. Ihre eigene Bruſt iſt 
ihr Sarg.“ 


„Geſtern habe ich wieder geſungen; herausſchreien, was 
einen quält! 

„Wo das Wort nicht mehr ausreicht, kommt uns der 
Ton zu Hülfe.“ 


„u mein Denken und Sinnen konzentrirt ſich in dem 
einen: Lisbeth und Paul! Auch der Schmerz kann zu 


Wolluſt werden.“ 


Nur, daß die Anderen dabei lächeln, thut weh.“ 


„Jedes Würmlein hat ſein Haus — ſo lernte ich auf 
dem Schooße meiner Mutter. Glückliche Würmlein ihr! 
O! Du gütiger Gott im Himmel, gieb' mir ein Plätzchen 
auf Deiner großen, weiten Welt, ein einziges, kleines Plätzchen, 


auf dem ich Niemand im Wege ſtehe — nur zu ruhen, nur 


zu ſterben.“ 
„Ich ſtürbe gern, warum leben, wenn man im Wege ſteht?“ 
„Seit die Mutter todt iſt, habe ich im Wege geſtanden. 


Kolleginnen beneideten mich. Bräute und Ehefrauen haßten 
mich. Ich lächelte darüber, ich hatte ja meine beiden Kinder. 


Rechten macht. Iſt dies mein Mann? Iſt dies mein Haus? | Heute ftehe ich auch ihnen im Wege.“ 


„Ich hatte geglaubt, mit dem Leben fertig zu ſein, und 
all' das Kleine, Geringe packt mich doch wieder und hält mich 


feſt. All' das Kleine, Geringe? Das Lebensglück der einzigen 3 


beiden Menſchen, die zu mir gehören?“ 


„Iſt Liebe denn mehr, als Angſt vor dem Alleinſein?“ 


„Lisbeth iſt fort; ich habe es gewollt; ſie weinten alle 4 


beim Abſchied; ich allein blieb ruhig. Sie hat ein kaltes 


Herz, denkt Paul. O, Du Lieber, Thörichter, Blinder. Für 


Euch handelt es ſich um eine kurze Entbehrung, mir geht es 
um Tod und Leben — da wird man ruhig.“ x 


er liebt fie. Das Haus ift ihm verödet ohne fie. 
Armer Paul!“ i 


„Ich verſuche, ſie ihm zu erſetzen; es will nicht gehen. 


Er ſieht mich ſo traurig an bei dieſen Verſuchen, als ob er 
fürchte, an ſie erinnert zu werden. Armer Paul!“ 
(Fortſetzung folgt.) 
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loren; fie behaupten aber immer noch 10 von den gefammten 
13 Mandaten. Dies Reſultat wird von den Deutſchen 
Mährens unter den gegebenen Verhältniſſen als ein großer 
Erfolg angeſehen. Durch die Reichs rathswahlen der böhmi⸗ 
ſchen Handelskammern verloren die Deutſchen drei Mandate 
an die Czechen. Der Geſammtverluſt der Deutſchen Partei 
ſtellt ſich jetzt auf 12 Mandate. 

Wien, 6. Juni. Bei den geſtrigen Wahlen der Städte⸗ 
bezirke Steiermarks wurden 8 Liberale gewählt; die Städte⸗ 
bezirke Mährens wählten 10 Deutſchliberale und 3 Czechen. 
Die Liberalen verloren einen Sitz. Die Handelskammern 
Böhmens wählten 3 Deutſchliberale und 4 Czechen, wobei 
die Liberalen 3 Sitze verloren. Die Deutſchen verloren bei 
den geſtrigen 49 Wahlen 4 Sitze. 

Wien, 7. Juni. Bisher find 275 Reichs rathswahlen 
vollzogen; davon entfallen 118 auf die Linke, welche bisher 
insgeſammt 18 Mandate verlor; der böhmiſche Großgrund⸗ 
beſitz wählte 6 Liberale und 17 Konſervative; der oberöſterreichiſche 
3 Konſervative der Salzburger 1 Konſervativen. Die Handels- 
kammern von Brünn, Olmütz und Klagenfurt wählten 4 
Liberale. 8 

St. Petersburg, 5. Juni. Der Regierungsanzeiger ver⸗ 
öffentlicht einen vom Kaiſer am 20. Mai a. St. (1. Juni 
n. St.) ſanktionirten Beſchluß des Reichsraths, wonach der 
Einfuhrzoll auf ſämmtliche metalliſche und mineraliſche Erze, 
Graphit oder Reißblei in Stücken, Kupferaſche, pulveriſirtes 
Eiſen um 2 Goldkopeken pro Pfund zu erhöhen iſt. In das 
Zarthum Polen einzuführendes Zinkerz zahlt zwei Gold- 
kopeken, Gußeiſenſpähne zahlen wie Gußeiſen. Ferner zahlen 
nunmehr: Eiſenblech und gewalztes Eiſen über 18 Zoll 
breit, ſowie Stangeneiſen ſieben und mehr Zoll dick und 
dünneres Stangeneiſen bis incl. ½ Zoll breit, 60 Gold- 
kopeken. Eiſen, welches / Zoll oder weniger dick oder breit 
iſt, wurde als Draht angeſehen. Stahlblech oder Stahl- 
platten über 18 Zoll breit, Stangenſtahl 7 Zoll und mehr 
dick, dünnere Stahlſtangen bis incl. ¼ Zoll breit zahlen 
60 Goldkopeken, Stahl / Zoll oder weniger dick oder breit 
gilt als Draht. Rothes und grünes Kupfer und zufammen- 
geſetzte Metalle, wie Tombak, Prinzmetall, Argenauer, 
Britanniametall ꝛc. ſowie Nickel, Kobalt, Wismuth Kadmium, 
Br: Aluminium und deren Legierungen, in Stangen, Barren, 
4 Feilſpänen und Bruch 150, in Tafeln, Stäben 200 Gold- 
E kopeken. Kupfer⸗ und Meſſiagfabrikate, ausgenommen die 
2 im Zolltarif beſonders benannnten, ferner Hausgeräthe aus 
Kupfer, Meſſing und mit Zuthaten aus andern Materialien 
4600 Goldkopeken, beſonders benanntes, oberflächlich bearbeitetes 
2 Gußeiſen — 60 Goldkopeken, gußeiſernes emaillirtes Geſchirr 
* — 95 Goldkopeken, gußeiſerne Fabrikate mit Verzierungen 
3 120 Goldlopeken. Einfachere Schmiedearbeiten aus Eiſen 
er Stahl 90 Goldkopeken, Keſſelſchmiedearbeiten daraus, 

20 Goldkopeken, feinere Eifen- und Stahlfabrikate, ſofern 
ſie nicht beſonders benannt und über 5 Pfund ſchwer ſind 

li 120 Goldkopeken, unter 5 Pfund ſchwer 250. Schlöſſer 400 

f Goldkopeken. Eiſendraht und Stahldraht /. Zoll und weniger 
dick 110 Goldkopeken. Kupferdraht, Meſſingdraht, Draht 
aus Metall⸗Legierungen / Zoll und weniger dick, Draht- 
Nägel, ſubmarine Kabeltaue 300 Goldkopeken, Drathfabrikate 
aus Kupfer und Kupfer⸗Legierungen 400 Goldkopeken. Land⸗ 
wirthſchaftliche Handwerkzeuge wie Senſen, Schaufeln u. ſ. w. 
3 120 Goldkopeken, Handwerkzeuge für Handwerker, Künſtler 
1 und Fabriken 120 Goldkopeken, Maſchinen und Apparate, 
* ausgenommen landwirthſchaftliche aus Kupfer und Kupfer⸗ 
legierungen, oder ſolche worin Kupfer Hauptmaterial iſt, 300 
Goldkopeken, Lokomobilen, Tender, Dampf-Teuerfprigen und 
andere Löſchapparate, ſämmtliche nicht beſonders benannte für 
Fabriken beſtimmte Apparate und Maſchinen aus Gußeiſen, 
Eiſen und Stahl mit oder ohne Beſtandtheile aus anderem 
Material, gleichwie alle Maſchinentheile, ausgenommen die 
aus Kupfer oder vorwiegend aus Kupfer beſtehenden, 120 
GSoldkopeken pro Pud. Nach Artikel 227 des Zolltarifs 
Punkt 2 werden zum halben Zollſatz d. i. 18 Goldkopeken 

aalle dahin paſſenden, nicht beſonders benannten Kurzwaaren 
aus Kupfer, Gußeiſen, Eiſen Stahl, Zink, welche weniger 
Aäaals je drei Pfund wiegen, beſteuert. 
* Petersburg, 6. Juni. Von unterrichteter Seite wird 
br das Gerücht von der Ermordung des Emirs von Afghaniſtan 
als unbegründet bezeichnet. 
* Paris, 5. Juni. Jules Ferry iſt hier wieder ein⸗ 
2 getroffen. 
Be. Paris, 6. Juni. Die Kammer der Deputirten nahm 
mehrere Artikel des Rekrutirungsgeſetzes an; die Berathung 
. des Geſetzes über die Wiederherſtellung des Liſtenſkrutiniums, 
welches bei der Berathung in dem Senate Abänderungen er⸗ 
fahren hat, ſoll am Montag ſtattfinden. Die Kommiſſion 
für dieſes Geſetz beantragt die Annahme der von dem Senat 
beſchloſſenen Abänderungen. 
a Madrid, 5. Juni Geſtern find in Valencia 8 Cholera⸗ 
Erkrankungen und 2 Choleratodesfälle vorgekommen. In den 
anderen Provinzen und hier in Madrid iſt der Geſundheits⸗ 
zuſtand ein guter. 
7 London, 6. Juni. Weder auf dem Miniſterium des 
Auswärtigen noch auf dem indiſchen Amt iſt von der an⸗ 


geblichen Ermordung des Emirs Abdurrahman etwas bekannt. 


* London, 6. Juni. Die London Gazette macht bekannt, 
daß folgende Gebiete unter britiſches Protektorat geſtellt find; 
die Nigerdiſtrikte an der Küſte zwiſchen dem britiſchen 
Protekteratsgebiet Lagos und dem Weſtufer und der Mündung 
des Rio del Rey, die Gebiete an beiden Nigerufern vom 
Zuſammenfluſſe des Nigers mit dem Benue bei Lokoja bis 
zum Meere, ſowie die Gebiete auf beiden Benueufern vom 
Zauſammenfluſſe bis und einſchließlich Ibi. 
8 London, 6. Juni. Ueber den — von Paris aus ge⸗ 
meldeten — Ausbruch der Cholera in Egypten iſt hier nicht 
das Mindeſte bekannt. Die bezügliche Nachricht wird als 
bdiurchaus unbegründet angeſehen. 
Be: Belgard, 5. Juni. Heute verkehrte zum erſten Male 
und vollkommen regulär der erſte Orient-Expreßzug bis nach 
Niſch unter großer Betheiligung der Delegirten aller Anſchluß⸗ 
ahnen. 8 
N Athen, 6. Juni. Dem Vernehmen nach ſind auf Kreta 
Unruhen ausgebrochen. Einzelheiten liegen noch nicht vor. 
Lima, 6. Juni. Vier Bataillone des Generals Caceres 


haben ihre Dienfte dem Präfidenten, General Igleſias, an⸗ 
eboten. Tauſend Mann ſollen von Lima abrücken, um 


requipa anzugreifen. Die Hafenſtadt Mollendo wird am 
„Juni d. J. dem Handel geöffnet werden. 


re 


Provinzial - Nachrichten. 
Kulm, 6. Juni. (Gruppenſchau. Beſitzveränderung.) Unſere 
Hoffnung hat uns nicht getäuſcht. Die am nächſten Mittwoch, 
den 10. d. Mts., hier ſtattfindende Gruppenſchau der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereine der beiden Kreiſe Kulm und Thorn verſpricht 
in der That eine recht lebhafte zu werden. Bis jetzt haben ſich 
recht zahlreiche Ausſteller gemeldet, nämlich für 38 Pferde, 18 
Saugefohlen, 66 Kühe, 13 Schafe. Vollends ſind bis jetzt die 
Anmeldungen von landwirthſchaftlichen Erzeugniſſen und landwirth⸗ 
ſchaftlichen Geräthen und Maſchinen fo reichhaltig eingegangen, 
daß der Ausftelungsraumffauf dem kleinen Militärexerzierplatze 
vor dem Graudenzerthor kaum hinreichen dürfte. Im Ganzen 
find bis jetzt 46 Ausſteller angemeldet worden. — Das Skibicki'ſche 
Grundſtück Liſſewo Nr. 7 hat der Beſitzer Golombieski in der 
Subhaſtation am 3. d. Mts. für den Preis von 22,500 Mk. 
erſtanden. (K. Z.) 

Löbau, 4. Juni. (Sein 50jähriges Dienſtjubiläum) feierte 
am Dienſtag der Lehrer Jankowski aus Omulle iu voller Rüſtig⸗ 
keit. Von nah und fern hatten ſich Kollegen und Bekannte ein⸗ 
gefunden, um dem Jubilar zu gratuliren. Die Kollegen des Herrn 
Jankowski ſchenkten demſelben einen Gehpelz, die Ortsgemeinde 
einen prachtvollen Lehnſeſſel. 

Marienwerder, 4. Juni. (In der am 1. und 2. d. M. 
hier ſtattgehabten General-Verſamm lung der Mobiliar⸗Feuer⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft für Oſt⸗ und Weſtpreußen) iſt ein neues 
Statut berathen und angenommen worden. 


Marienburg, 5. Juni. (16 400 Mk.) hat, wie ſich her⸗ 
ausgeſtellt, der ungetreue Beamte der Marienburg⸗Mlawkaer Bahn, 
der Güterexpedient Lange, veruntreut. Derſelbe hat bei dem 
geſtrigen Verhör geſtanden, 8000 Mark auf ein Mal und das 
Uebrige in kleinen Poſten nach und nach unterſchlagen zu haben. 
Lange ſoll namentlich im Spiel größere Summen verloren haben. 
Mit ihm ſollen einige Danziger Beamte unter einer Decke geſteckt 
haben, inſofern als fie ihn von einer bevorſtehenden Reviſion 
Seitens des Direktoriums ſtets vorher unterrichteten, ſo daß er 
falſche Bücher vorlegen konnte. Als nun aber eine Reviſion ganz 
unerwartet kam, wurde der Betrug entdeckt. 


Königsberg, 6. Juni. (Verſchiedenes.) Zu dem geſtrigen 
Jubiläum ſeines Regiments hat der Kronprinz durch den Hiſtorien⸗ 
maler Emil Dorpler in Berlin ein Erinnerungsblatt ausführen 
laſſen und daſſelbe mit eigenhändiger Widmung, in reichem Rah⸗ 
men, dem Regiment geſchenkt. Für das Offizierkorps des Regi⸗ 
ments iſt dieſes Blatt in Farbenlichtdruck vervielfältigt worden. 
Das Gedenkblatt bringt in der Mitte die Photographie des 
Kronprinzen, um welche ſich ein Lorbeerkranz ſchließt. Ueber der⸗ 
ſelben befinden ſich verſchlungene Fahnen, in deren mittlerem 
Theile die Zahl 1619, das Stiftungsjahr des Regiments, prangt. 
Auf den Fahnen ruht ein Adler, welcher ſeine Schwingen ſchützend 
über dieſelben ausbreitet. Rechts und links von dem kronprinz⸗ 
lichen Bildniſſe ſind die für das Regiment bedeutungsvollen 
Jahreszahlen verzeichnet. In der unteren Ecke links befinden ſich 
zwei Soldatenſiguren, von welcher die eine der Zeit, in welcher 
das Regiment gegründet wurde, die andere der Zeit der ſchleſi⸗ 
ſchen Kriege angehört. In der entſprechenden Ecke rechts treten 
ebenfalls zwei Soldatengeſtalten hervor, die eine aus den Frei⸗ 
heitskriegen, die andere aus der Jetztzeit. Dazwiſchen liegen 
Uniformſtücke, aus denen das eiſerne Kreuz ſich emporhebt. Das 
Ganze hat die Form eines Wappens. Ueber dem Gedenkblatt 
ſteht der Name des Regiments, unter demſelben die wichtigſten 
Daten feiner Geſchichte. — Der Oberbürgermeiſter Selke macht 
in den Zeitungen bekannt, daß er beauftragt ſei, der Einwohner⸗ 
ſchaft den Dank des Kronprinzen für die demſelben von allen 


prinz habe hinzugefügt, er habe es in Königsberg ſtets ſo gefunden. 
Am 14. Juni wird der Verein der Buchdruckerei⸗ und Zei⸗ 
tungsbeſitzer von Oſt⸗ und Weſtpreußen in der Jubiläumshalle zu 
Königsberg eine Generalverſammlung abhalten und darauf gemein⸗ 
ſchaftlich die internationale Ausſtellung beſichtigen. — Herr 
Profeſſor Benecke wird die im Vorjahre im Intereſſe der Hebung 
der Fiſcherei begonnene Bereiſung und Beſichtigung der Gewäſſer 
der Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen während der Univerfitäts- 
ferien dieſes Jahres fortſetzen. 

Tilſit, 3. Juni. (Ein Diftanceritt), der die Leiſtungen der 
preußiſchen Kavallerie wieder einmal in das beſte Licht ſtellt, ift 
von dem Ofſizierkorps unſeres Dragonerregimeuts heute unter⸗ 
nommen worden. Daſſelbe ritt heute früh in corpore von hier 
ab nach Königsberg, um ſich bei der morgen hier ſtattfindenden 
Parade vor dem Kronprinzen zu betheiligen. 


Bromberg, 5. Junl. (Wieder eine jüdiſche Pleite!) Der 


— — — —ę—- —y— . —¶-˖ꝓ— 4ääůa. — gK.—ñxñx. —4 ¶ 


jüdiſche Kaufmann Julius Goldſtein iſt plötzlich von hier ver⸗ 
duftet, ohne anzugeben, wohin die Reiſe geht. Die Paſſivmaſſe 
des Verſchwundenen beträgt etwa 120,000 Mk., die Aktivmaſſe 
iſt gleich Null; zur letzteren gehört zwar ein Grundſtück, daſſelbe 
iſt aber überſchuldet, außerdem hat die Geſellſchaft „Germania“, 
deren Generalagent G. am hieſigen Platze war, zu ihrer Sicher⸗ 
Noch 
in den letzten Wochen hat G. Wechſelſchulden im Betrage von 
40,000 Mk. gemacht und dabei ſelbſt nicht ſeine nächſten Freunde 
verſchont. Man vermuthet, daß er dies Geld mitgenom men hat. 
Der Verſchwundene genoß unter ſeinen Glaubensgenoſſen großes 
| Vertrauen und war auch Mitglied des hieſigen Synagogen⸗Vor⸗ 
ſtandes, außerdem bekleidet er das Amt eines Waiſenraths. 
Bromberg, 6. Juni. (Verſchiedenes.) Se. Exzellenz 
Generallieutenant v. Radecke hat einen vierwöchentlichen Urlaub 
angetreten. Da die Fahnen und die Standarte der hieſigen 
Garniſon heute zu dem Kommandeur der 4. Kavallerie-Brigade, 


ſtellung eine bedeutende Summe darauf eintragen laſſen. 


Oberſt Hann v. Weyhern, gebracht wurden, ſo nimmt man an, daß 
auch die anderen hier in Garniſon weilenden Generäle auf Urs 
laub verreiſen werden. — Im Laufe der kommenden Woche ſollen, 
da zur Zeit die Landwehr und die Erſatzreſerve zur Uebung ein⸗ 
gezogen iſt, ſämmtliche Truppen der hieſigen Garniſon durch 
Generalmarſch zuſammengezogen werden. — Allgemein iſt hier 
das Gerücht verbretet, daß wir in kurzer Zeit mehrere nicht un⸗ 
bedeutende Konkurſe zu erwarten haben. So wahrſcheinlich 
dies in Hinſicht auf die drei hier in einem Zeitraum von kaum 
einer Woche vorgekommenen Konkurſe Lewin⸗Pakoſch, Krojanker⸗ 
Bromberg und Goldſtein⸗Bromberg (letzterer iſt auf Nimmerwieder⸗ 
ſehen verreiſt), auch iſt — denn dieſe Falliſſements werden ohne 
Nachwirkung nicht bleiben —, ſo iſt doch andererſeits ſehr zu 
wünſchen, daß unſer Platz vorläufig von Konkurſen verſchont 
bleibt, da durch die drei obigen Falliſſements das Vertrauen in 
den hieſigen kaufmänniſchen Kreiſen vollſtändig erſchüttert iſt. 
Sämmiliche oben genannte Firmen find jüdiſche! — Während 
der Fahrt des Kourierzuges von hier nach Dirſchau ſtürzte der 
Heizer von der Maſchine herunter und wurde am Kopfe nicht 


Seiten bethätigte freundliche Aufnahme auszuſprechen. Der Kron⸗ 
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unerheblich beſchädigt. Der Zug wurde vom Lokomotivführer for 


fort zum Stehen gebracht und der Zugführer fragte in alle 
Koupees nach einem Arzte, jedoch vergeblich. Hier kam nun zum 


erſten Male die neue vom Staatsſekretär Dr. Stephan getroffene 


Einrichtung in Anwendung. Bekanntlich ſind und werden die 


Fahrpoſtbeamten im Samariterdienſt ausgebildet und führen auch 


das nöthige Verbandszeug mit ſich. Es wurde daher dem ver⸗ 
unglückten Heizer durch die Herren Poſt-⸗Aſſiſtenten Neutze und 


Deick durch möglichſt geſchickten Verband die erſte Hilfe geleiſtet. 5 


Bromberg, 7. Juni. (Gewitter.) Nachdem hier einige 


Tage eine tropiſche Hitze geherrſcht hatte, zogen geſtern Abend von 
verſchiedenen Richtungen Gewitter auf, die mit furchtbarſter Gewalt 


mehrere Stunden hindurch wütheten. Gegen 10½ Uhr bei ſtür⸗ 
mendem Regen fuhr ein kalter Schlag in den Wieſe'ſchen Speicher 
auf dem Zuckerſiedereihof und zerriß das Mauerwerk des alten 
Gebäudes an verſchiedenen Stellen. 
legers Milbrandt, welche in dem Speicher wohnt, gerieth bei fid) 


entwickelndem Schwefelgeruch in die größte Gefahr, zu erſticken. 
In der Albertſtraße wurde ein Baum vom Blitze beſchädigt. | 


In Lochowo zündete der Blitz und äſcherte das Haus des Käthners 
Oehlle vollſtändig ein. 

Poſen, 6. Juni. 
dementirt in feiner ſoeben ausgegebenen Nummer auf das Bes 


ſtimmteſte die Meldung der „Poſ. Ztg., daß der (von dem 
Pielgrzym) als Kandidat für den hieſigen erzbiſchöflichen Stuhl 
bezeichnete General⸗Vikar der Kulmer Diözefe, Herr Klingenberg, 


von der Regierung in Vorſchlag gebracht worden ſei. Das 
„Poſ. Tagbl.“ fügt noch ergänzend hinzu, daß man in hieſigen 


klerikalen Kreiſen der Anſicht iſt, daß Herr Klingenberg keines- 
Als 
Beweis für die Richtigkeit dieſer Anſicht weiſt man darauf hin, 


wegs bei der preußiſchen Regierung persona grata ſei. 


daß Herr Klingenberg ſ. Z. bei der Beſetzung einer regierungs⸗ 
ſeitig zu vergebenden Domprobſtſtelle übergangen und dieſelbe dem 
nach Herrn Klingenberg Nächſtberechtigten — Herrn Wanjura — 
übertragen worden ſei. Die Kurie iſt ebenſo eifrig auf der 
Suche nach einer paſſenden Perſönlichkeit für den hieſigen erz⸗ 
biſchöflichen Stuhl wie die Regierung. 
intern⸗kirchlichen Verhandlungen auch Herr Kliugenberg in Frage 
gekommen; man habe abet din Rückſicht darauf, daß er der Re 


gierung nicht genehm ſein werde, davon Abſtand genommen, ihn 


zu präſentiren. 


C oltales. 
Redaktionelle Beiträge werden unter ſtrengſter Diskretion angenommen 
und auch auf Verlangen honorirt. 
Thorn, den 8. Juni 1885. 


— (Perſonalien.) Der Amtsrichter Volprecht in 
Rieſenburg iſt in gleicher Amtseigenſchaft an das Amtsgericht zu 
Inowrazlaw verſetzt. 

— (Das Frohnleichnamsfeſt) wurde geftern, 
Sonntag, in der Jakobs⸗ und St. Marienkirche gefeiert. Beide 
Kirchen waren reich mit friſchem Grün geſchmückt und von An⸗ 
dächtigen gefüllt. 
Dr. Lange die Predigt, während Herr Kaplan Berent die Meſſe 
celebrirte. Nach der Meſſe folgte eine feierliche Prozeſſion um 
die Kirche. Draußen waren Altäre errichtet, die mit Grün 
dekorirt waren und auf denen brennende Kerzen ſtanden. An den 
Altären wurden Evangelien geleſen. — In der St. Marienkirche pre⸗ 
digte Herr Kaplan Rogackt, die Meſſe celebrirte der Pfarrer der St. 
Johannis⸗Gemeinde, Herr Probſt Schmeja. Die Prozeſſton fand 
in der Kirche ſtatt. 


— (Liedertafel) Am Dienſtag, den 9. d. Mts., 
findet eine Generalverſammlung ftatt. 

— (Rrieger-Berein) Am Mittwoch, den 10. d. Mts., 
findet im Schützenhauſe eine Sitzung des Vorſtandes und der 
Feſtdeputationen ſtatt. 

— (Das Programm) für das hier am 21. und 22. 


Die Familie des Bierver⸗ 


(Dementi.) Der „Kuryer Poznanskl“ 


So ſei bei den bezw. 


In der St. Jakobskirche hielt Herr Kaplan 


* 


Juni ſtattfindende Verbandsfeſt der Kriegervereine des Netze⸗ . 


Diſtrikts iſt, wie wir vernehmen, folgendes: Die Morgens aus 
der Richtung von Inſterburg und Kulmſee hier eintreffenden 
Kriegervereine werden auf der Halteſtelle Thorn von einer Depu⸗ 
tation des hieſigen Kriegervereins und einer Muſikkapelle empfangen 
und nach dem Schützenhauſe, dem Feſtlokale, geleitet. Die aus 
der Richtung von Poſen und Bromberg kommenden Gäſte werden 
in derſelben Weiſe auf dem Bahnhofe Thorn empfangen und nach 
dem Feſtlokale geleitet. Nach einer Anſprache des Herrn Ober- 
bürgermeiſters Wiſſelinck an die verſammelten Feſtgenoſſen folgt 
eln gemeinſchaftliches Diner. Nachmittags 3 Uhr verſammeln ſich 
alle Feſttheilnehmer auf der Esplanade. Von hier ſetzt ſich der 
Feſtzug durch die Stadt nach dem Feſtplatze, den vereinigten 


Gärten „Viktoriagarten“ und „Volksgarten“ in Bewegung. Hier | 


finden Konzerte ftatt und zwar konzertirt im „Volksgarten“ die 
Vereinskapelle und im „Viktoriagarten“ die Kapelle des 129. In⸗ 
fanterie⸗Regts., 35 Mann ſtark, welche der Bremberger Krieger⸗ 
verein engagirt hat. Für die weitere Feier ſind die Details noch 
nicht bekannt. Den Schluß des 1. Feſttages bildet ein Tanz⸗ 
kränzchen im Saale des „Volksgarten“. Für den 2. Feſttag, den 


22. Juni, iſt eine Dampferfahrt in Ausſicht genommen, 
welche von 6— 12 Uhr Vormittags dauern ſoll. Das 
Ziel der Fahrt iſt noch nicht feſtgeſetzt. Bei günſtigem 


Waſſerſtande dürfte eine Fahrt nach der ruſſiſchen Grenze unter⸗ 
nommen werden. Nach der Fahrt findet im Schützenhauſe ge⸗ 
meinſchaftlicher Kommers ſtatt, womit die Feſtlichkeiten beendet 
find. Mit den Nachmittagszägen reifen die Gäſte wieder von 
hier ab. Im Anſchluß hieran bemerken wir, daß der 
Kulmſee'er Kriegerverein per Wagen nach hier fährt und bei der 
Halteſtelle abſteigt. — Einladungen zur Theilnahme an dem 
Verbandsfeſte ſind an 22 Vereine ergangen. 

— CLandwirthſchaftlicher Verein Gre m⸗ 
boczyn.) Das von dem Landwirthſchaftlichen Verein Grem⸗ 
boczyn veranftaltete Reiterfeſt, an welchem ca. 400 Perſonen 
theilnahmen, verlief, vom ſchönſten Wetter begünſtigt, dem Pro⸗ 
gramm gemäß. Der Sammelpunkt der Reiter und Wagen war 
Seyde, das Ziel das hübſch gelegene Etabliſſement Lenga. Auf 
der Tour nach Lenga kam der Zug durch das Dorf Mlynkec, 
deſſen Häuſer zu Ehren des Vereins Laubſch muck angelegt hatten. 
Hier bildeten die Reiter Spalier, um die ſehr zahlreichen Equi⸗ 
pagen und belaubten Wagen paſſiren zu laſſen. Präcis 4 Uhr 
traf der Zug in dem ſchönen Lenga ein, woſelbſt derſelbe von der 
von den dort bereits anweſenden Gäſten engagirten Muſikkapelle 
empfangen wurde. Der Beſitzer des Etabliſſements Lenga, Herr 
Lau, hatte für gute Bewirthung ꝛc. beſtens geſorgt. Der Garten 
des Etabliſſements war aufs Prächtigſte geſchmückt. Ein Konzert, 
und ein nachfolgendes kleines Tänzchen hielt die Geſellſchaft bis 
10 Uhr Abends in fröhlichſter Stimmung beiſammen. — Von 
dem projektirten Wettrennen in Lenga wurde Abſtand genommen. 
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artiger Kinder. 


— (Gewitter.) Heiße Tage beſcheerte uns die ver⸗ 
gangene Woche. Menſch und Natur lechzte nach einem erquickenden 
Regen. Die Schwüle war faſt kaum zu ertragen. Am Sonn⸗ 
abend Abend zog endlich ein mächtiges Gewitter herauf, das die 
ganze Nacht ununterbrochen anhielt und erſt Morgens gegen 
3 Uhr ausgetobt hatte. Der Himmel überzog ſich mit dunklen 
Wolkenmaſſen, aus denen unaufhörlich Blitze hervorzuckten, während 
der Donner erſchütternd über die Erde rollte. Der Regen fiel 
in dicken Tropfen, aber leider in zu geringer Menge. Das Ger 
witter war von einer ſolchen Heftigkeit, daß die meiſten Bewohner 
unferer Stadt die Ruhe der Nacht nicht haben genießen können. 
— Die Blitzſchäden, welche das Gewitter zur Folge gehabt 
hat, ſind anſcheinend ſchwere geweſen, obwohl die Nachrichten über 
das in den einzelnen Ortſchaften angerichtete Unheil noch nicht 
eingelaufen find. Auf der Bazarkämpe fuhr der Blitz in 
einen großen Weidenbaum, zerſplitterte einen Aſt und fuhr an 
dem Stamm entlang zur Erde nieder, wobei er die eine Hälfte 
der Baumrinde vollſtändig ablöſte. — In Stewken wurde 
durch einen Blitzſchlag ein Ziehbaum (zum Aufziehen der Waſſer⸗ 
eimer dienend) getroffen und zerſplittert. — Ein großer Schaden 
wurde aber dem Gutspächter v. Schendel auf Neu⸗Grabia 
durch den Blitz zugefügt. Der Blitz ſchlug in einen Schafſtall, 
derſelbe ging in Flammen auf und dabei verbrannten 300 Schafe 
und 6 Fohlen. Das Geſinde war während des Gewitters auf⸗ 
geblieben, hatte aber nicht bemerkt, daß der Stall durch den Blitz⸗ 
ſtrahl Feuer gefangen hatte, ſondern hatte ſich wieder zur Ruhe 
begeben, und ſo brannte der Stall ab, ohne daß das Feuer von 
dem Geſinde rechtzeitig bemerkt wurde und ein Verſuch zur 
Rettung des Viehes hätte gemacht werden können. 

— (Ihr diesjähriges Sommer vergnügen) 

begingen am Sonnabend die Chargirten des Ulanen « Regiments 
und der Artillerie⸗Verein, erſtere im „Muſeum“ und letzterer im 
„Viktoriagarten“. Es herrſchte bei beiden Feſten Frohſinn und 
echter kameradſchaftlicher Geiſt vor. 
(Die Geſangsabtheilung des Turn ⸗ 
vereins) gab unter Direktion des Herrn Rektor Spill und 
unter Mitwirkung der Kapelle des Artillerie-Regiments geſtern 
Abend im Schützenhausgarten ein Vokal⸗ und Inſtrumental⸗ 
Konzert. Bei aller Anerkennung, die wir der Artillerie⸗Kapelle ob ihrer 
vorzüglichen Leiſtungen zollen müſſen, bildeten doch erklärlicher Weiſe 
die Vorträge der Geſangsabthellung den Gegenſtand des Hauptintereſſes, 
nud das mit Recht. Die einzelnen Vorträge zeugten ſowohl von guter 
Schulung, von harmoniſchem Klange und Präziſion, wie auch von 
der Stimmenbegabung der meiſten Sänger und von der rechten 
Sängerluſt, die jedem Sangesbruder inne wohnen muß. Die 
Töne entquollen frei und kräftig der Mannesbruſt und kamen 
trotz der Größe des Schützengartens ganz gut zur Geltung. 
Der Beifall, den das Publikum den Sängern ſpendete, war ein 
lebhafter und ein guter Theil davon darf Herr Rektor Spill auf 
ſein Konto ſchreiben, denn in wie hohem Grade er ſich um die 
Geſangsabthellung des Männer⸗Turnvereins verdient gemacht, davon 
legte das geſtrige Konzert das beſte Zeugniß ab. — Der Beſuch 
des Konzerts war ein überaus zahlreicher, und ſowohl die Bürger⸗ 
wie die Offizterskreiſe hatten ihr Kontingent zu den Beſuchern 
geſtellt. Gebührendermaßen bemerken wir noch, daß das Konzert 
durch die Anweſenheit eines anmuthigen Damenflors noch ganz 
beſonders ausgezeichnet wurde. Man ſieht hieraus, die feſtlichen 
Veranftaltungen des Turnvereins haben ihre alte Beliebtheit be- 
halten. Ein Jeder, der ſie einmal beſucht, würde es ſchwer 
übers Herz bringen, das nächſte Mal zu fehlen, denn er will 
das vortreffliche Amüſement, das ihm bevorſteht, ſich nicht ver» 
ſcherzen. Sehr ſchön nahm ſich übrigens der Schützenhausgarten 
aus, als bei Beginn der Dunkelheit die Gaslampen angezündet 
wurden. Es fehlte nichts, um die Stimmung bei allen Beſuchern 
zu einer animirten umzuwandeln, denn auch das Glas Bier, nach 
welchem geſtern bei der Hitze ſtarker Begehr war, enthielt einen 
vorzüglichen Gerſtenſaft und mundete ſuperb. Für gute Bedienung 
und Bewirthung hatte Herr Gelhorn beſtens Sorge getragen — 
bei der großen Zahl der Beſucher keine Kleinigkeit —, und auch 
ihm wiſſen die Beſucher des geſtrigen Konzerts, welche unter den 
zündenden Klängen des altpreußiſchen Torgauer Armee⸗Marſches 
langſam aufbrachen, Anerkennung und Dank. 

— (Der geſtrige Sonntag) ſah trotz der heißen 
und etwas ſchwülen Temperatur faſt ganz Thorn auf den Beinen. 
Alle Straßen, Plätze und Promenaden waren belebt, die Garten- 
Etabliſſements außerhalb der Stadtmauern faft alle gutgefüllt. 
Wenn der Jahrmarkt bis dahin mit dem Beſuch nicht zufrieden 
war, ſo dürften die Verkäufer geſtern ein vergnügtes Geſicht ge⸗ 
macht haben; denn die Menge ſtrömte den ganzen Tag nach dem 
Neuſtädt. Markte. Sogar die Schaubuden auf der Esplanade 
waren von vielen Schauluſtigen belagert. Wer aber nicht ſtarke 
Nerven hatte, dem dürfte jedoch die Schauluſt bei den Strapazen, 
die ſein Ohr durch die durch den Volksmund genugſam gekenn⸗ 
zeichneten Welſen des Leierkaſtens und den „Geſang“ der weib⸗ 
lichen Stütze des Leiermannes zu erdulden hatte, vergangen 
fein. — Im „Biktoriagarten“ konzertirte die Infanterle⸗ 
Kapelle unter Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn Friedemann. 
Auf den Bänken im Schatten der breitäſtigen Bäume hatte 
ſich ein ziemlich zahlreiches und gewähltes Publikum gruppirt, 
welches die angenehme Kühle, die in dem recht hübſch angelegten 
„Viktorlagarten“ herrſchte, wohlthätig empfand und den Geiſt 
und Sinn weckenden Klängen des Orcheſters mit Intereſſe lauſchte. 
In den Schattengängen des Gartens luſtwandelten verſchiedene 
Paare, entweder im muntere Konverſationston oder im ver⸗ 
traulichen „Du und Du“, und zwiſchen den Bäumen und um 
die Anlagen ſprang und tanzte in hellem Jubel eine Schaar 
Die Poeſie des ſommerlichen Sonntage! . 
Auch im angrenzenden „Volksgarten“ herrſchte reges Leben. 
Die befrackten Kellner eilten vom Buffet nach den Tiſchen wie 
abgeſchoſſene Pfeile. Und dazu die Hitze! — Im „Ziegelei⸗ 
Park“ gab das Trompeterkorps des Ulanen⸗ Regiments ein 
Konzert, welches aber leider nicht zahlreich beſucht war. — Einer 
beſſeren Frequenz hatte ſich Reſtaurant „Tivoli“ und 
Wieſe's Kämpe zu erfreuen. 

— (Konzert.) Die Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
konzertirt am Dienſtag im „Viktoriagarten“. 

— (Die Hitz e iſt auch heute trotz des Gewitters in der 
vorvergangenen Nacht eine wahrhaft tropiſche. Wir Hatten im 
Schatten nicht weniger als 25° Wärme. 

— (Aus den Verhandlungen des Landes⸗ 
Eiſenbahnraths.) Ueber das Schickſal der für unſeren 
Oſten wichtige Anträge, welche dem Landes⸗Eiſenbahnrath in 
feiner Sitzung am 2. Juni vorlagen, iſt bereits kurz berichtet 
worden. Von erheblicher allgemeiner Bedeutung, auch für unſere 
Oſtprovinzen iſt ferner die Frage der Einführung einheitlicher 
Transportgebühren für Perſonen, Vieh und Güter auf den 
preußiſchen Staatsbahnen, [mit welcher der Landes⸗Eiſenbahnrath 


— 
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ſich ebenfalls beſchäftigt hat. Der Landes⸗Eiſenbahnrath beſchloß: 
„von der Mittheilung der Tarife für den Perfonen- und Gepäck⸗ 
verkehr unter der Befürwortung Kenntniß zu nehmen, daß ſeitens 
der Staatsverwaltung auf die Beſeitigung der beſtehenden Un⸗ 
gleichheiten in den Normalſätzen für den Perfonen- und Gepäck⸗ 
verkehr durch eine Reform des Perſonentarifs Bedacht genommen 
werde, welche die thunlichſte Vermeidung von Einnahmeausfällen 
ermöglicht.“ 

— (Dampfer⸗ Verbindung.) Die Herren Gebr. 
Harder in Danzig, welche bereits eine regelmäßige Dampferver⸗ 
bindung mittels des Tourdampfers „Danzig“ zwiſchen Danzig 
und Thorn unterhalten, haben den Bromberger Tourdampfer 
„Anna“ käuflich erworben und wollen mit demſelben eine zweite 
Dampfer⸗Verbindung zur Beförderung von Frachtgütern zwiſchen 
Danzig und Thorn bezw. Wloclawek einrichten. 

— (Gegen den Borger.) Mit den ausſtehenden 
Forderungen iſt es beim Handwerker ein kitzliches Ding. Der 
reichſte Mann genirt ſich nicht, dem Handwerksmann, der doch 
fein Geld braucht und darauf angewieſen tft, es möglihft oft um⸗ 
zuſetzen, kleine Beträge oft jahrelang ſchuldig zu bleiben, während 
er es mit ſeiner Ehre nicht vereinbaren kann, große Summen, 
Wechſel, Anweiſungen und dergleichen bei Fälligkeit nicht ſogleich 
zu bezahlen. Der Kaufmann und Händler liefert nur gegen 
Kaſſe oder gegen Wechſel, und indem er letztere wieder in Zah⸗ 
lung giebt, kommt er mit kleinem Betriebskapital aus und hat 
ſein Geld nicht in kleinen Poſten feſtliegen wie der Handwerker; 
das läßt den Handwerker arm und mittellos erſcheinen. Wenn 
nun aber der Handwerker an ſeine Kundſchaft herantritt, ihr ſagt, 
daß er ſein Geld braucht und ſelbſt nirgends Kredit bekommt und 
ſeine Forderung auf dieſe Weiſe noch ſo höflich geltend macht, ſo 
wird ihm dies von ſeinen Kunden oft übel genommen und er ver⸗ 
liert ſie, ohne doch ſein Geld zu erhalten. Was iſt hiergegen zu 
machen? Jedenfalls wäre es Sache der Innungen, ſich dieſe 
wichtige Frage einmal anzuſehen und Abhilfe zu ſchaffen. Ein 
gemeinſames Vorgehen der Handwerker iſt zu empfehlen; es muß 
der Preis bei Kreditgewährung namhaft erhöht werden, ſo daß 
die Vortheile des Baarkaufes Jedermann erſichtlich ſind. Kredite 
dürfen nur zahlungsfähigen Perſonen bewilligt werden und dann 
muß auch der Zahlungstag von Anfang an genau feſtgeſetzt 
werden. Wenn möglich, ſind Ratenzahlungen mit gewiſſen Zu⸗ 
ſchlägen ſchriftlich zu vereinbaren. Bei einem großen Theil der 
Kundſchaft geht dies aber nicht, weil ſich dieſelbe hierdurch belei- 
digt fühlen würde. So lange aber der Handwerker ſelbſt mehr 
oder weniger verblümt mahnt, bekommt er ſein Geld nicht; ganz 
anders würde es aber ſein, wenn ein Dritter ſich einmiſchte. 
Dieſem gegenüber würde die Kundſchaft ſich ſchämen, einem Hand⸗ 
werker einen kleinen Betrag ſchuldig zu ſein und ſofort bei der 
erſten Mahnung zahlen. Es fehlt alſo an einem Einkaſſirungs⸗ 
Amt für die Forderungen der Handwerker. Die Schaffung ſolcher 
Aemter wäre die Aufgabe der vereinten Handwerker und die 
Innungen unter Zuhilfenahme der Unterſtützung der Behörden 
und auch der Sparkaſſen. Würde es gelingen, dem Handwerker 
den prompten Eingang ſeiner Forderungen in kurzen Terminen 
zu ſichern und ihm auf der anderen Seite Kredit bei den Lie⸗ 
feranten zu verſchaffen, ſo würde er ſeine größte Sorge los ſein. 
Der glänzende Aufſchwung des Handwerks wäre vorbereitet und 
gleichzeitig der ſozialen Frage ein großer Theil ihrer Schärfe ger 
nommen! — (Die Werkſtatt.) 


— (Beſitzver änderung.) Das Rittergut Iwno, 


Kreis Schubin, mit einem Areal von 1100 Hektar iſt in noth⸗ 
wendiger Subhaſtation für den Preis von 405,000 Mk. auf 
Herrn von Dzialowski übergegangen. Vorbeſitzer war Herr 
v. Wolszlegier. 

— (Ertrunken.) Am Freitag Abend fuhr der Förſter 
Kinsky mit noch zwei anderen Perſonen in einem ſchadhaften 
Kahn auf den Schirpitzer See, um zu fiſchen. Der Kahn ging 
unter und der Förſter Kinsky, obwohl ein guter Schwimmer, 
ertrank, während die beiden anderen Perſonen ſich retteten. Die 
Leiche K.'s iſt noch nicht gefunden. 

— (Die Straßen) werden ſeit heute Mittag wieder 
beſprengt. Es iſt damit einem dringenden Bepürfniß abgeholfen, 
welches bei der faſt unerträglichen Hitze der letzten Tage allgemein 
gefühlt wurde. 

— (Der Waſſerſtand der Weichſel) iſt gegen⸗ 
wärtig ein ſo niedriger, daß die Anlegeſtelle des Dampfertrajekts 
auf der Bazarkämpe weiter oberhalb, vor der Dill'ſchen Badean⸗ 
ſtalt, verlegt werden mußte. 


Mannigfaltiges. 

Berlin, 6. Juni. (Der Mitredakteur Perl) des „Berliner 
Tageblatt“ iſt verhaftet. Das „B. T.“ theilt ſelbſt darüber 
Folgendes mit: „In unſer Abendausgabe vom 9. März d. J. 
veröffentlichten wir im politiſchen Theile eine Mittheilung über eine 
Korreſpondenz, welche wegen eines ausgewieſenen Sozialdemokraten 
zwiſchen dem Königl. Polizeipräſidium und dem Königl. Land⸗ 
gericht I. gepflogen worden war. Da man von betheiligter Seite 
annehmen zu müſſen glaubte, daß nur durch die Indiskretion 
eines Beamten jene Mittheilung uns habe zugängig gemacht ſein 
können, ſo wurde zur Ermittelung deſſelben die bekannte Unter⸗ 
ſuchung wider Unbekannt eingeleitet und in deren Verlauf u. A. 
auch der Redakteur dieſer Rubrik (Lokalnachrichten) als Zeuge ver⸗ 
nommen. Da er indeß ſeinen Gewährsmann nicht nennen durfte, 
fo gerieth er in die Nothlage, fein Zeugniß verweigern zu müſſen 
und wurde deshalb zunächſt zu einer Geldſtrafe von 300 Mark 
verurtheilt. Da unter den vorliegenden Umſtänden der Verurtheilte 
bei ſeiner Weigerung nothgedrungen verharren mußte, ſo wurde 
gegen ihn die Zwangshaft verfügt, welche Herr Perl heute 
(Dienſtag) im Unterſuchungsgefängniß zu Moablt antreten mußte.“ 
Die „D. Volksztg.“ bemerkt hierzu: Die Sache hat übrigens 
ihren ſehr ernſten Hintergrund. Es iſt geradezu entſetzlich, welche 
Verwüſtungen das Judengold unter preußiſcher Beamtenehre und 
Treue anrichtet. — Aber der Antiſemitismus, der gegen ſolche 
Korruption ankämpft, iſt natürlich „eine Schande und Schmach 
für unſer aufgeklärtes Jahrhundert.“ — 

Bayreuth, 6. Juni. (Eduard Kullmann), lediger Böttcher⸗ 
gefelle von Neuſtadt⸗Magdeburg, zur Zeit Sträfling wegen des 
Kiſſinger Attentates auf den Fürſten Bismarck (1872) im hie⸗ 
ſigen Zuchthauſe, wurde von der Strafkammer des Königl. Land⸗ 
gerichts wegen Beleidigung des Königlichen Staatsminiſters 
Dr. v. Fäuſtle und Dr. Freiherr v. Lutz in München, dann des 
Zuchthausdirektors Horzinger, des Zuchthausarztes Dr. Heuniſch 
und des Aufſehers Fahrmberger, verübt durch mehrere Schmäh⸗ 
ſchriften, die er durch einen an der Entlaſſung ſtehenden Gefan⸗ 
genen außerhalb des Zuchthauſes verbreiten wollte, und wegen 
Vergehens der einfachen Beleidigung, begangen an mehreren Auf⸗ 
ſehern zu einer Geſammtgefängnißſtrafe von fünf Jahren verur⸗ 
theilt. Die Strafzeit des Kuhlmann, welcher während ſeiner 


— . 


Haft bereits eine Zuſatzſtrafe von 2 Jahren Zuchthaus wegen 
gefährlicher Körperverletzung an einem Aufſeher erhielt, iſt ſomit 
bis zum Jahre 1895 verlängert. 


Bismard-Ausjtellung) 


(Die im Berliner 
Architektenhauſe iſt nunmehr geſchloſſen worden. Sie wurde ins⸗ 
geſammt von 22,265 zahlenden Perſonen beſucht. Graf Rantzau 


hat die letzten Anordnungen über den Verbleib der Gegenſtände 
getroffen. Die Gemälde und die Nützlichkeitsgegenſtände bleiben 
im Berliner Palais des Reichskanzlers. Die Adreſſen und Kunſt⸗ 
ſachen wandern nach Schönhauſen, die Geweihe und Jagdgegen⸗ 
ſtände nach Friedrichsruh. Das berühmte Sopha für Tiras bleibt 
in Berlin. . 

(Das Erdbeben in Kaſchmir) hat ungeheuren 
Schaden angerichtet. Die Viehzucht faſt der ganzen Provinz 
iſt auf Jahre hinaus vernichtet, denn nach den bisherigen 
Meldungen ſind mehr als eine Million Schafe umgekommen. 
Dies bedeutet auch den Ruin der Woll⸗ und Shawlweberei. 
In Srinagar iſt die Kavallerie-Raferne wie ein Kartenhaus 
zuſammengefallen; bis um 10 Uhr Nachts wurden fünfzig 
Todte aus den Trümmern gezogen, darunter der Schwieger⸗ 
ſohn des Maharadſchah, der als Rittmeiſter dort wohnte. 
Die Zahl der Schwerverletzten beträgt bisher gleichfalls 
fünfzig, darunter ſieben Offiziere; nur bei den Wenigſten der 
Verwundeten iſt Hoffnung vorhanden, ſie am Leben zu er⸗ 
halten. Von der Einwohnerſchaft wurden vierzig Perſonen 
getödtet und ſechshundert verletzt; unter den verletzten Ein⸗ 
wohnern liegen hundert hoffnungslos darnieder, die Uebrigen 
dürften gerettet werden. Der Palaſt des Maharadſchah ebenſo 
wie das Regierungsgebäude und der Palaſt des engliſchen Re⸗ 
ſidenten ſind heute Trümmerhaufen, und auch hier wurden 
zahlreiche Perſonen getödtet. Das Erdbeben erſtreckte ſich, 
dem „W. Ill. Extrabl.“ zufolge, über die ganze Provinz, 
doch laufen aus den entfernteren Gegenden wegen der unter⸗ 
brochenen telegraphiſchen Leitung oder wegen Mangels des 
Drahtes nur ſpärliche Nachrichten ein. Das bedeutendſte 
Unglück ſcheint in der Stadt Sopor geſchehen zu ſein. Hier 
waren in der Moſchee gerade etwa achthundert Perſonen ver⸗ 
ſammelt, welche der Predigt eines afghaniſchen Wander⸗ 
predigers horchten, der einer der angeſehenſten Wundermänner 
des Islam in Centralaſien iſt. Da ſtürzte unter donner⸗ 
ähnlichem Gekrache die große Kuppel der Moſchee ein, die 
Säulen barſten, als ob ſie aus Stroh geweſen wären, und 
nahezu tauſend Menſchen lagen unter den Trümmern be⸗ 
graben. Man zog bisher zweihundert Todte aus dem Schutt 
und mehr als vierhundert Verwundete wurden geborgen. 
Man arbeitet noch immer unverdroſſen an der Wegräumung 
der Trümmer. Der afghaniſche Wundermann blieb ſonder⸗ 
barer Weiſe vollkommen unverletzt. Er ſtand nämlich während 
der Kataſtrophe in einer Niſche, die nicht zuſammenfiel, und 
arbeitete ſich aus den Trümmern heraus. Die fanatiſche 
Bevölkerung der Provinz ſieht in dem Erdbeben eine Strafe 
Gottes dafür, daß die Moslims Indiens das Joch der 
Engländer noch nicht abgeſchüttelt haben. In Srinagar wurde 
der Maharadſchah von dem Volke bedroht und mußte mit 
ſeiner Familie flüchten. 


Für die Redaktion verantwortlich? Paul Dombrowski in Thorn 
Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
i Berlin, den 8. Juni. 
Fonds: feſt. 
Ruſſ. Banknoten 206—65 
Warſchau 8 Tage 206 
Ruſſ. 5% Anleihe von 1877 98 
Poln. Pfandbriefe 5% .. 63—30 
Poln. Liquidationspfandbriefe 57—50 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 4% . 101—70 
Poſener Pfandbriefe 4%, . 101—30 
Oeſterreichiſche Banknoten . 164—20 
Weizen gelber: IJuni-Iuli. . . .. 170—50 
ee et 176 
be port los 102 
ie 145 
r 144 
Juli⸗Auguſt . 5 147 
err 151—75 
Na nn er 49 
Septet = ern 49—50 
Spies e 8 42—70 
Dun ali! ARTE 43—10 
Auguft-Septb. . 2 2... 44—80 


Septb.⸗Oktoberrrrr‚ 45—30 
Reichsbank⸗Diskonto 4, Lombardzinsfuß 4 ½, Effekten 5 pCt. 


Börſenberichte. 

Danzig, 6 Juni. Getreide börſe Wetter: heiß Wind: SW. 

Weizen loco ſchwach zugeführt, flau und ohne Kaufluſt. Nur 100 
Tonnen ſind, und auch dieſe, mühſam zu verkaufen geweſen. 8 
wurde für polniſchen zum Tranſit hellbunt 125 6pfb, 140, 142 M., 
für ruſſ zum Tranſit Ghirka ſchmal 114, 117pfo, 110, 115 N., Ghirka 
beſetzt 122pfd 115 M., Ghirka bezogen 124pfd. 119 M., roth beſetzt 
119pfd. 120 M., grau glaſig krank 124pfd. 136 M. per Tonne. Termine 
Tranſit Juni⸗Juli 140 M. Br. Zuli-Auguft 142,50 M. Br., 142 M. 
Gd., September-Oktober 148 M. bez., Novbr.⸗Dezbr. 151 M. Br., 150 
M. Gd. Regulirungspreis 140 M. 

Roggen loco matter, und per 120pfb. nur 20 Tonnen polniſcher 
zum Tranſit zu 104, 105 M. per Tonne verkauft, Ruſſiſcher blieb ohne 
Angebot. Termine Septbr.⸗Oktober Tranſit 112,50 M. Br. Regu⸗ 
lirungspreis 135 M, unterpolniſcher 105 M., Tranſit 104 N. 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 8. Juni 0,96 m. 


(Meininger 7 Fl. Looſe.) Die nächſte 
Ziehung findet am 1. Juli ſtatt. Gegen den Koursverluſt von 
ca. 12 Mark bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Ca rl 
Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung 
für eine Prämie von 40 Pf. pro Stück. 


No 3 der Fachzeitſchrift „Das Pferd“, Organ für die geſammten 
auf das Pferd bezüglichen Intereſſen (Verlag von C. 6. Theile, Dress 
den⸗A, Sophienſtraße 1, 3,), enthält: Raſſen⸗Züchtung, Geftüts« 
weſen: Die Morgan-Pferde in Nordamerika [Schluß. — Gebrauch: 
Ueber Fahren b — Rennkalender. — Rennnachrichten. 
Stallung, Fütterung. Behandlung: Torſſtreu als Streumaterial für 
Pferde. — Verfütterung von Salz an Pferde. — Hilfsmittel: Die 
Münſter'ſche Candare. — Elaſtiſcher Aufſatzügel. — Verkehr: Pferde⸗ 
ausſtellung in Wien. — Pferdeausſtellung in Berlin. — Pferdeaus⸗ 
ſtellung in Dres den. — Pferdemarkt in Gneſen. — Ein Pferdehandel⸗ 
progeß, — Eins und Ausfuhr aus dem deutſchen Zollgebiet. — Pferde 
märkte. — Patente. — Stroh-, Hafer⸗ und Heu-Preife — Literatur. 
— Beilage. — Allerlei. — Brieflaften. — Anzeigen. 
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A" 5. d. Mts., Nachmittags 4 Uhr 
ertrank unſer innig geliebter Sohn, 
Gatte und Vater, der Forſtaufſeher Herr 


bert Kinsky 


im Alter von 23 Jahren, welches tief⸗ 
betrübt angelgen 
Ru dak, den 6. Juni 1885. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Allgemeine 
Ortskrankenkaſſe. 


Die nenn der Generalverſammlung 
der Kaſſe werden zur außerordentlichen General⸗ 
verſammlung auf 
Sonntag den 14. Juni cr., 
Vormittags 8 / Uhr 
in den Saal von Sohumanndfrüher Hildebrandt) 
hiermit eingeladen. 
Gegenſtand der Tagesordnung iſt: 
1. Mittheilung über den Fortgang der Kaſſe, 
2. Antrag auf Genehmigung zur Berufung 
und Beſoldung eines Rechnungsbeamten zu 
den Kaſſenreviſionen, 
3. eine perſönliche Angelegenheit. 
Thorn, den 3. Juni 1885. 
Der Vorſtand 
der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe. 
gez. O. Kriwes, 
Vorſitzender. 


Bekanntmachung. 

Die Gruppe III des Haupt⸗Vereins Weſt⸗ 
preußiſcher Landwirthe, beſtehend aus den Land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereinen Kulm, Thorn, 
Culmsee, Podwitz, Lunau Kokotzko, 
Kl. Gzyste, Brosowo und Lissewo ver- 
anſtaltet am 
Mittwoch den 10. Juni er. in Kulm 

eine Gruppenſchau. 


—— | Apfelfinen- 


Konſervativer Verein. 


General⸗Verſammlung. 
Dienſtag, den 9. Juni 1885, Abends 8 Uhr 
im Saale des Schützenhauſes. 


Tagesordnung: 
Vortrag des Herrn Garniſon⸗Pfarrer Rühle. 


Fragekaſten. 
Einführen von Gäſten erwünſcht. 


Der 


Ich verreiſe auf etwa drei 
Wochen. Die Herren Sanitäts⸗ 
Rath Dr. Lindau, Dr. Heyer und Dr. 
Szuman werden die Güte haben, mich zu 
vertreten. 
Thorn, den 9. Juni 1885. 


Dr. Wentscher. 


Dampfſägewerk 
Louis Angermann, Thorn 


empfiehlt ſein aſſortirtes Lager in Brettern, 
Bohlen, beſchlagenen, ſowie geſchnittenen Bau⸗ 
und Schirrhölzern. 

Die Preiſe habe ich den jetzigen Verhältniſſen 
angemeſſen, bedeutend herabgeſetzt. 


i | aus friſchen 
ſſe 13 Früchten bereitet 
Schleſiſcher Gebirgs- 


imbeerfa 
das Kilo 150i beerfaft. 


Königl. Raths- Apotheke 


Breitestrasse. 


Braunſchweiger Spargel 


Ausgeſtellt ſollen Rindvieh und Pferde in vorzüglicher Qualität in Poſtkörben zum 


werden. An Prämien werden für Rindvieh 
900 Mark, für Pferde 550 Mark vertheilt, 
außerdem Ehrenprämien (ſilberne und bronzene 
Medaillen und Diplome) bewilligt werden. 
Wünſchenswerth erſcheint die Ausſtellung von 
Schafen, Schweinen, Federvieh aller Art, land⸗ 
wirthſchaftlicher Maſchinen und Geräthen u.ſ. w., 
doch können für dieſe Kategorien Prämien nicht 
bewilligt werden. Ueber die Bedingungen zur 
Beſchickung der Schau ertheilen die Vor⸗ 
ſitzenden der ſämmtlichen oben genannten 
Vereine, ſowie der Unterzeichnete Auskunft. 
An Standgeld wird auf der Ausſtellung 


erhoben: 8 
für Rindvieh . . 1 M. 50 Pf. 
r er 
oma. er — 


710 
„Schweine und Schafe — „ 50 „ 
Ausſteller, die Nichtvereinsmitglieder ſind, 
zahlen das doppelte Standgeld. 
Anmeldungen zur Schau ſind bis zum 
1. Juni cr. an den unterzeichneten Schrift⸗ 


führer zu richten und zugleich das Standgeld 


zu entrichten. Nach der Ausſtellung findet um 
2 Uhr ein Diner im Wersche'ſchen Saale 
ſtatt. Der Preis des Couverts beträgt 3 Mark 
50 Pf. Anmeldungen zum Diner ſind bis 
zum 8. Juni cr. an den Unterzeichneten 
oder an Herrn Hotelier Lorenz zu richten. 
Das Entree zum Ausſtellungsplatz koſtet 
50 Pf.; die Begleiter des Viehes pp., deren 
Zahl anzugeben iſt, erhalten Freikarten. 
Kulm, den 6. Mai 1885. 
Der Schriftführer 
der Gruppenſchau⸗Kommiſſion. 
er von Stumpfeldt. 
Am Mittwoch den 10. Juni cr, 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem Marktplatze in Schönſee 
1 Geldſpind, 1 mahagoni Schreib- 
tiſch, 1 Sopha, 1 Laſtwagen, 1 Anker⸗ 
uhr, ſowie Geſtellwagen 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 


ſteigern. Nitz, Gerichtsvollzieher 
in Thorn. 
Auktion, 


Am Sonnabend den 13. d. Mts., 
Nachmittags 3 Uhr 

werde ich vor dem Gaſthauſe zu Roßgarten 
eine Kuh, zwei Spinde, eine Kom- 
mode, Bettgeſtelle u. a. m. 

und um 4 Uhr in Gurske vor dem Gaſthauſe 

des Herrn Sodtke . s 
zwei Pferde, zwei tragende Säue 
und eine Kuh 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 

verkaufen. Beyrau, Gerichtsvollzieher. 


Wollmarkt. 
Uebernehme auch in dieſem Jahre den 


bitte um rechtzeitige Anmeldung. 


Gustav Fehlauer. 


e rn 
und, 4 Pfund, 3 Pfund 

von I. Sorte, Il. Sorte, Ill. Sorte bu 5 M. 
empfiehlt gegen Nachnahme franko inkl. Ver⸗ 
packung. II. Lostze, Braunſchweig. 


Lehr⸗Kontrakte 


find vorräthig in der C. Dombrowskl'ſchen 


Buchdruckerei. 
!!Reine ‚grünes Haare mehr!! 
A. Kwiatkowski's 


Du Nussmilch. “Ge 


Erfolg garantirt.) 
Dieſes Präparat giebt grauen Haaren feine urſprüngliche 
farbe und den Glanz der Jugendfriſche wieder. 
Preis per Fl. 2,00 Mk. 


Pompadour“ 


A.Kwlatkowski’s Kopfſchuppen-Eſſenz. 
Dieſes Präparat entfernt Schuppen, Flechten und jede 
Unreinlihheit der Kopfhaut. Auch verleiht es dem 
Haar einen wundervollen Glanz. 
Preis per Fl. 2,50 Mk. wu 
Einziges und bewährtes Mittel 
gegen das Ausfallen der Haare, iſt die berühmte 


A. Kwiatkowski’s 


Haar- Erzeugungs Tinktur. 
"Diefe Tinktur fördert den Haarwuchs ungemein, 
fofern noch die Haarwurzeln vorhanden find. 
Preis per Fl. 1,50 Mk. 

Haupt deps t beim Erfinder und 
alleinigen Fabrikanten 


A. Kwiatkowski, 


oiffenr aus Polen 
jetzt Re Culmerſtr. 320. 


Vorſtand. 


n die Geſangs⸗ 
Abtheilung 
des Turnvereins. 


Wir vermißten geſtern leider die 
im vorigen Jahre mit ſo großem 
Beifall aufgenommenen Kompoſi⸗ 
tionen des Herrn Spill, und auch 


max Tichauer'ſche 
Konkursſache. 


Der Ausverkauf des Waarenlagers, be⸗ 
ſtehend in 


Kindergarderoben ꝛc. 
wird fortgeſetzt. 


as Laden loſtal neb ohnun 
Bo 7 Juli cr. ab auf 1 . in 


zu vermiethen. 
F. Gerbis, Verwalter. 


Königl. Privileg. Raths- 
Apotheke Breitestr. 


Friſche Füllungen ſ ü m mtlicher | 
Mineralwaſſer 
ſind eingetroffen. 


Mieths⸗Contracte 


vorräthig in der Buchdruckerei von 
O. Dombrowski. 


das große Walzerpotpourri. 


Buchhandlungen u beziehen: 


Südſee. IV. Süd⸗Afrika. 


Ein Frachtwerſ für das 
Im Verlag von Greßner u. Schramm in Leipzig erſcheint und iſt durch alle 


0 

Dr. Hermann 

Zum erſtenmal wird hier eines der modernen Prachtwerke durch bisher unerreichte 
Billigkeit des Preiſes weiteren Kreiſen zugänglich gemacht. 

Das reich illuſtrirte, prachtvoll ausgeſtattete 


Voll! 


Curopas Kolonien. 


Nach den neueſten Quellen geſchildert 
von 


Roskosohny. 


; Werk zerfällt in fünf Abtheilungen, deren jede ein 
25 9 in ſich abgeſchloſſenes Ganzes bildet: 8 ige 
5 J. Weſt⸗Afrika vom Senegal zum Kamerun. pro 
Lieferung. | II. Das Kongogebiet. III. Die Deutſchen in der | Prachtban d. 


V. Oſt⸗Afrika. 


Wöchentlich erſcheint eine Lieferung. Jede Buchhandlung iſt in der Lage, die 


erſte Lieferung zur Anſicht vorzulegen. Illuſtrirte Proſpekte verſendet die Verlags⸗ 


handlung gratis und franko. 


Guts⸗Verkauf. 


Das Rittergut Sodlinen 
im Kreiſe Marienwerder bei Bahnhof Sedlinen, 
Station der Marienburg⸗Thorner Eiſenbahn, 
10 Kilometer von Marienwerder, 427 Hektar 
groß, landſchaftlich auf 241,000 M. geſchätzt, ſoll 
am 9. Juli d. J., 
Vormittags 11 Uhr 
im Herrenhauſe zu Sedlinen verſteigert werden. 
Kaufluſtige werden zu dieſem Termin eingeladen. 
Die — ſehr günſtigen — Kaufbedingungen 
werden auf Verlangen von hier aus mitgetheilt 
und ſind auch auf unſerem Bureau hier, ſowie 
bei unſerem Sequefter in Sedlinen, welcher 
auch bei der etwa gewünſchten Beſichtigung 
des Gutes über daſſelbe mündlich Auskunft 
geben wird, einzuſehen. 5 
Marienwerder, den 28. April 1885. 
Kgl. Provinzial⸗Landſchafts⸗Direktion. 
Streckfuß. 


Billige Dachſtöcke u. Bohnenſtöcke: 
(Schabelſtöcke) bei Th. Hlmmer. 
Bromberger Vorſtadt. 


Ein ganz verdeckter 


Wagen 
auf Federn, ſich vorzüglich für Milcherei 
eignend, hat billig zu verkaufen 
J. Rose, Mocker. 


Für gefallene Pferde, 
die ich abholen laſſe, zahle ich 9 Mark. Für 
arbeitsunbrauchbare, mir zugeſtellte Pferde 
zahle ich 12 Mark. 
A. Luedtke, Abdeckereibeſitzer. 
Thorn, Culmer Vorſtadt 80. 


Formulare zu den Geſchäftsbüͤchern 


für Trödler, Geſindevermiether reſp. Stellenvermittler, 
welche nach Verfügung der Königlichen Regierung vom I. Juni d. Js. ab in 


kommen müſſen, ſind zu haben in der 


Anwendung 
©. Dombrovsklſchen 
Buchdruckerei. 


Königliches Oſtſeebad Cranz. 


Kräftigſtes Oſtſeebad, 32 km von Königsberg i. Pr. entfernt, mit elegantem Warmbad 
und Moorbädern, ſowie ns zum Gebrauche von mineraliſchen Brunnen, von Milch⸗ 
und Molken⸗Kuren und der Maſſage. Eröffnung der Moor⸗ und Warmbäder bereits 
am 1. Juni, der kalten Seebäder am 15. Juni, Maſſage von Anfangs 
Auguſt ab durch einen ausgebildeten Maſſeur. Reichhaltiges Leſekabinet, bequeme Promenaden 


am Meere und in dem anſchließenden, geſchützten Walde. 


Täglich Concerte, Gelegenheit zu 


Gondelfahrten auf der Oſtſee und Fahrten mit Dampfern auf dem Haffe. — 
Zum erleichterten Beſuche des Badeortes iſt die Ausgabe von Rekourbillets zu ermäßigten 


Preiſen nach Königsberg i. Pr. bewilligt von den Stationen der Königlichen Oſtbahn Berlin, 
Charlottenburg, Friedrichſtraße, Alexanderplatz und Schleſiſcher Bahnhof, Küſtrin, Küſtriner 
Vorſtadt, Landsberg a. W., Schneidemühl⸗Bromberg, Graudenz, Thorn, Poſen, Oſterode, 
Allenſtein, Ortelsburg, Goldap, Margrabowa und Lyck, während eine gleiche Bewilligung 
von anderen Stationen, namentlich der Provinz Schleſien, noch in Ausſicht ſteht. Von 
Königsberg nach Cranz Eiſenbahn im Bau begriffen, deren Eröffnung vorausſichtlich während 
der Saiſon erfolgt. Bis dahin täglich zu verſchiedenen Tageszeiten regelmäßige Verbindung 
durch Journalièren und durch Miethsfuhrwerke jeder Art. In Cranz find mehrere große 


kommiſſionsweiſen Verkauf von Wolle und Hotels, zahlreiche Miethswohnungen und Penſionen, auch Apotheke und Badearzt. Alles 


die 


Nähere durch 
Königliche Seebade-Verwaltung in Cranz. 


Druck und Verlag von C. Dom bro wiki in Thorn. 


Krieger. Verein. 


Mittwoch den 10. d. Mts., 
im Shägenpauf 
m enhauſe 
Sitzung des Vorſtandes und der Feſt⸗ 
deputationen. 
Der Vorſtand. 


Liedertafel. 


Dienſtag den 9. d. M.: Generalverſammlung. 
Erſcheinen dringend nothwendig. 
Ich beabſichtige, vom 1. Juli ab meine 
ſeit Jahren beſtehende 


Gaſtwirthſchaft 


mit geräumigem Saal anderweitig zu ver⸗ 
pachten. Reflektanten wollen ſich melden bei 


Wittwe 0. Wegner, Wirſitz. 
| Viktoria⸗Garten. 
Dienſtag den 9. Juni 1885. 


Großes Militär-Concert 


ausgeführt von der Kapelle 8. Pomm. Infant⸗ 


Regts. Nr. 61. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 30 Pf. 
F. Friedemann, Kapellmeiſter. 


Kissner's Restaurant. 
Täglich 9 
Concert u. Gefangs-Vorträge. 


nfang 7 Uhr Abends. 
n dem neuerbauten Sohmlioker’ihen Sauje 
Junkerſtraße ift eine Wohnung von 3 
Zimmern nebſt Zubehör von ſogleich zu ver: 
miethen. F. Gerbis, 


Mehrungen zu vermiethen 281/82 bei 
A. Maoiejewskl. 


in möbl. Vorderzim, für 1—2 Herren m. 
a. o. Penſion z. v. Heiligegeiſtſtr. 172 II. 
m. Wohn. z. v. v. 1. Juni Tuchmacherſtr. 183 


Mein Nr. 20 Bache 1 Tr. iſt ein möbl. 
Zimmer nebſt Kabinet zu vermiethen. 


er Kalender. 


1885. 


Donnerſtag 


Montag 
Sonnabend 


— 
I 
Dem 


8 — 
SO D 


ine 


30 


